
 

 

KompASS für den Umgang mit Smartphones und digitalen Geräten 

1. Vorwort 

(1) Die Albert-Schweitzer-Schule erkennt digitale mobile Endgeräte als festen Bestandteil moderner 

Kommunikation und Lebenswelten an. Gleichzeitig wird erwartet, dass deren private Nutzung die 

schulischen Abläufe und Schulleben nicht beeinträchtigt. Die Nutzung privater digitaler mobiler 

Endgeräte an der Schule ist daher im Rahmen dieses Dokuments geregelt und eingeschränkt. 

(2) Lernende, die private digitale mobile Endgeräte in die Schule mitbringen, tragen selbst die 

Verantwortung für diese. 

(3) Unser Handeln – auch im digitalen Raum – orientiert sich an den im Leitbild verankerten Werten 

Respekt, Toleranz und Wertschätzung. Wir gehen verantwortungsbewusst und achtsam miteinander 

um, achten darauf, niemanden zu verletzen, und respektieren die Privatsphäre anderer. Digitale 

Kommunikation soll das Miteinander stärken und nicht beeinträchtigen. Mobbing hat an unserer 

Schule keinen Platz. Die geltenden rechtlichen Bestimmungen, insbesondere Persönlichkeitsrechte 

und Datenschutz, sind jederzeit einzuhalten. 

 

2. Anwendungsbereich 

(1) Diese Nutzungsordnung gilt für alle Lernenden auf dem gesamten Schulgelände. Sie ergeht nach 

§ 23 Absatz 2b Satz 2 SchG. 

 

3. Definition 

(1) „Digitale mobile Endgeräte“ ist ein Oberbegriff für mobile Technologien, die es ermöglichen, 

Informationen, Kommunikation und Dienstleistungen überall und jederzeit zugänglich zu machen. 

Umfasst sind insbesondere Smartphones, Smartwatches und andere Wearables. 

 

4. Verbote, Handlungsanweisungen und Ausnahmen 

(1) Die Nutzung privater digitaler mobiler Endgeräte ist in allen Gebäuden der Albert-Schweitzer-

Schule (H-, A- und J-Gebäude) sowie während schulischer Veranstaltungen untersagt, soweit deren 

Nutzung nicht aufgrund von Sonderregelungen der nachfolgenden Bestimmungen gestattet ist. 

(2) Private mobile Endgeräte sind in den Schulgebäuden grundsätzlich auszuschalten. Sie dürfen in 

allen Schulgebäuden, also in den Fluren, den Klassenzimmern und allen anderen Räumen, weder 

benutzt noch sichtbar getragen werden. 

(3) Zu Beginn der Unterrichtsstunde legen alle Lernenden ihr mobiles Endgerät in die dafür 

vorgesehene Aufbewahrungsmöglichkeit („Handyhotel“). Während des Unterrichts dürfen sie weder 

sichtbar auf dem Tisch liegen noch am Körper getragen werden. Beim Verlassen des 

Unterrichtsraums während des Unterrichts dürfen sie nicht mitgenommen werden.  

(4) Am Ende des Unterrichts entnehmen die Lernenden ihre mobilen Endgeräte aus den 

„Handyhotels“. 

(5) Für die Lernenden der Eingangsklassen sowie im Kurssystem des beruflichen Gymnasiums gilt 

eine andere/abgewandelte Regelung. Vor Betreten des Schulgebäudes legen sie alle mobilen 

Endgeräte in eine persönliche Magnettasche und verriegeln diese. Solange sie sich in den 

Schulgebäuden aufhalten, müssen die Geräte immer in der verriegelten Tasche sein. Das 



 

 

Herausnehmen aus den Taschen ist nur außerhalb der Unterrichtszeiten auf dem Schulhof erlaubt. 

Dazu können die Magnettaschen auf dem Schulgelände an vorgesehenen Stellen entriegelt werden. 

(6) In medizinischen, familiären oder sonstigen Notfällen darf das digitale mobile Endgerät in dem 

Handyhotel angeschaltet bleiben (stumm, nur Vibrationsalarm), so dass in diesen Fällen die 

Erreichbarkeit gewährleistet bleibt. Die unterrichtende Lehrkraft muss vor der Abgabe des Endgeräts 

darüber informiert werden, dass ein solcher Fall vorliegt. 

(7) Bei nachgewiesener allgemeiner medizinischer oder familiärer Notwendigkeit dürfen private 

digitale mobile Endgeräte bei den Lernenden verbleiben und für spezielle Anwendungen benutzt 

werden (z. B. zur Blutzuckerüberwachung). In diesem Fall stellt die Schulleitung eine Bescheinigung 

aus, die über die Klassenleitung im Sekretariat beantragt werden muss. 

(8) Der jeweiligen Lehrkraft obliegt es, weitere Ausnahmen zur Benutzung mobiler Endgeräte – vor 

allem für Unterrichtszwecke – zu erlauben. Diese Genehmigungen gelten immer nur für die jeweilige 

Unterrichtsstunde.  

(9) Bei besonderen Anlässen (z. B. Klassenfahrten, Exkursionen, Abschlussfeiern) können die 

Schulleitung oder die verantwortlichen Lehrkräfte ebenfalls abweichende Regelungen treffen. 

 

5. Regelverstöße 

(1) Bei einem Verstoß gegen diese Regeln kann die verantwortliche Lehrkraft ein Gespräch mit der 

Schülerin oder dem Schüler führen. Das Gespräch soll die Gelegenheit bieten, gemeinsam Lösungen 

zu finden, wie die Schülerin oder der Schüler die Regeln künftig besser einhalten kann. 

(2) Es können weitere pädagogisch sinnvolle Maßnahmen umgesetzt werden, beispielsweise eine 

kurze Reflexionsaufgabe oder ein Verhaltensvertrag. In wiederholten Fällen oder wenn das Verhalten 

erhebliche Auswirkungen auf den Unterricht hat, kann es notwendig sein, die Erziehungsberechtigten 

zu kontaktieren. 

(3) In jedem Fall wird bei einem Verstoß gegen diese Regeln oder bei unerlaubter Nutzung das 

private digitale mobile Endgerät vorübergehend eingezogen. Lernende müssen in diesem Fall das 

Gerät im ausgeschalteten Zustand oder in der Magnettasche der Lehrkraft aushändigen. Die 

Einsichtnahme der Inhalte auf dem mobilen Endgeräten durch die Lehrkräfte ist selbstverständlich 

ausgeschlossen. Der Datenschutz bleibt gewahrt. 

(4) Die Einziehung erfolgt beim ersten Regelverstoß längstens bis zum Unterrichts- oder 

Veranstaltungsende an diesem Tag. Bei wiederholter Einziehung muss die Schülerin bzw. der Schüler 

nach §90 Schulgesetz an diesem Tag bis zu zwei Stunden nachsitzen und kann das Endgerät 

frühestens nach der 8. Unterrichtsstunde im Sekretariat oder bei der Schulleitung abholen. Das 

Endgerät kann in diesem Fall statt an die Schülerin bzw. den Schüler an die Erziehungsberechtigten 

zurückgegeben werden. Wiederholte Verstöße können auch nach § 90 Schulgesetz, z. B. mit 

Unterrichtsausschluss, geahndet werden.  

(5) Die Benutzung von mobilen Endgeräten in einer Leistungsfeststellung wird als Täuschungsversuch 

gewertet. 

 

6. Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 01.09.2026 in Kraft. Sie wurde mit dem Einverständnis der Schulkonferenz 

durch die Gesamtlehrerkonferenz beschlossen und wird regelmäßig überprüft. 


